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ANZEIGE

DerJüngstegewinntdieKampfwahl
Spreitenbach Gleich im ersten
Anlauf hatMikeHeggli (partei-
los) amSonntag die Ersatzwahl
für einenSitz imSpreitenbacher
Gemeinderat für sich entschie-
den. Mit einem Glanzresultat:
Er liess seine drei älteren Kon-
kurrentenweit hinter sich.

Der bisherige Gemeinderat
Roger Mohr (SVP) hatte im Juli
mit 69 aus Altersgründen sei-
nenRücktritt bekanntgegeben.
Vier Männer stellten sich für
den freien Sitz zur Verfügung:
zwei jüngere und zwei, die älter
sind alsMohr. Spreitenbachhat
sich am Sonntag klar für einen
der beiden jungen Kandidaten
ausgesprochen, für den mit 30
Jahren jüngsten Kandidaten
MikeHeggli.

Mit 618 Stimmen lag er als
Einziger über dem absoluten

Mehr von 452. Am zweitbesten
schnitt der 74-jährige Erhard
Fricker (SVP) mit 116 Stimmen
ab. Der 72-jährige Werner
Hauenstein (parteilos) erhielt
98 Stimmen.Der 31-jährigeCe-
dric Salomon (parteilos) schloss
mit 57 Stimmen amschlechtes-
ten ab. Die Stimmbeteiligung

lag mit 902 in Betracht fallen-
den Wahlzetteln (von 4720
Stimmberechtigten) bei nicht
einmal 20 Prozent.

Mike Heggli arbeitet als
technischer Ausbildner bei
einem grossen Hersteller von
Haushalts- undKüchengeräten.
Er ist in Spreitenbach aufge-
wachsen – und nie aus dem
Dorf weggegangen. Seit fünf
Jahren engagiert er sich in
der Geschäftsprüfungskommis-
sion (GPK) für die Gemeinde.
MitdemfreigewordenenSitz im
Gemeinderat sei für ihnderMo-
ment gekommen,dennächsten
Schritt zugehen, sagteer vorder
Wahl: «Mich interessiert das
Dorfgeschehen,unddurchmein
Engagement inderKommission
habe ich einen tieferenEinblick
erhalten.» (cla)

Mike Heggli (parteilos). Bild: zvg

Nachrichten
Fusionmit Spreitenbach:
GemeindeplantUmfrage

Killwangen Drei ehemaligeGe-
meinderatsmitglieder von Kill-
wangen haben im September
die Fusion von Killwangen und
Spreitenbachwieder aufs Tapet
gebracht (die Limmattaler Zei-
tung berichtete). In diesem Zu-
sammenhangwar eigentlich an
der kommendenGemeindever-
sammlung eine Konsultativab-
stimmung geplant, um diesbe-
züglichdie Stimmung inderBe-
völkerung abzuholen. Nun
kamen der aktuelle Killwange-
ner Gemeinderat und das «Ko-
mitee Gemeindezusammen-
schluss» zumSchluss, dass eine
elektronische Umfrage mehr
Vorteilemit sichbringenwürde,
wie die Gemeinde mitteilt. Sie
führe zu einer breiteren Mei-
nungsbildung – während eines
Zeitfensters und nicht nur an
einemAbend –und sei anonym.
Die Umfrage ist nun für Ende
des Jahres geplant. Die Konsul-
tativabstimmung an der Ge-
meindeversammlung ist somit
abgesagt. (liz)

Budget 2025siehtMinus
von600’000Frankenvor

Birmensdorf Der Gemeinderat
hat das Birmensdorfer Budget
2025 verabschiedet, wie ermit-
teilt. Es rechnet mit einem Mi-
nusvon rund590’000Franken.
Der Steuerfuss der politischen
GemeindeBirmensdorf sollwie
bisher 91 Prozent betragen.Die
Gemeindeversammlung wird
am26.November2024überdas
Budget entscheiden. (liz)

Seelsorgerin hat
Muni getauft

Korrigendum Im Artikel «Der
Name ist modern und traditio-
nell» zurTaufedesSiegermunis
für das Kantonale Schwingfest
2025 in Urdorf in der Ausgabe
vom5.Oktober hiess es, Pfarre-
rin Séverine Piazza habe den
Muni «Tom»getauft. In der ka-
tholischen Kirche gibt es aber
keine Pfarrerinnen. Korrekt ist:
SeelsorgerinSéverinePiazzahat
denMunigetauft.DieTheologin
undSeelsorgerinarbeitet fürdie
katholische KircheUrdorf. (liz)

GemeindewillAsylcontainer ersetzen

Oberengstringen 2023 haben
Bewohnende die Zustände in
der Asylunterkunft Lanzrain in
Oberengstringenwegen«katas-
trophaler Hygiene» heftig kriti-
siert,wieder«Tages-Anzeiger»
damalsberichtete.DieGemein-
de nahmzumVorwurf Stellung:
Die Unterkunft im Lanzrain sei
in einem guten Zustand, wurde
Gemeindeschreiber Matthias
Ebnöther zitiert.

Nun sollen die bestehenden
Wohncontainer gemäss einer
MitteilungderGemeindeersetzt
werden. Ausschlaggebenddürf-
te aber nicht die Kritik, sondern
vielmehrdasAlterderWohncon-
tainergewesensein.Schliesslich
wurde die Asylunterkunft vor
über 30 Jahren gebaut.

Für die Erarbeitung eines Pro-
jekts wurde die Arbeitsgruppe
Asyl gebildet. Diese soll Mög-
lichkeiten aufzeigen, inwelcher
Form ein Ersatz realisiert wer-
den könnte, und einen entspre-
chendenZeitplan ausarbeiten.

Leiter der Arbeitsgruppe ist
Gemeinderat Kurt Leuch (Fo-
rum), der für das Ressort Sozia-
lesundGesundheit zuständig ist.
Unterstützenwerden ihnMartin
Largier,MitgliedSozialbehörde,
PhilippBaumann,Abteilungslei-
terSozialesundGesundheitund
Denise Tobler, Bereichsleiterin
Liegenschaften.Fachlichbeglei-
tet wird die Arbeitsgruppe Asyl
von Daniel Grando von der Fir-
ma Grando GmbH mit Sitz in
Männedorf. (liz)

Die Oberengstrin-
ger Asylunterkunft
wurde vor über
30 Jahren gebaut.

Bild: flo/Archiv

VonmutigenMäusenundfliegendenBetten
Der Berner Kinderbuchautor Lorenz Paulimachte amSonntag halt in Urdorf.
Zusammenmit demCollegiumMusicumUrdorf erzählte er von Fantasiewelten.

ChristianMurer

Das Collegium Musicum Ur-
dorf (CMU) lud am Sonntag-
abend zu einem Familienkon-
zert. Dies zusammenmit dem
Berner Kinderbuchautor und
Geschichtenerzähler Lorenz
Pauli, der einst eine Banklehre
absolviert und danach 25 Jah-
re lang als Kindergärtner ge-
arbeitet hat.

Mit im Gepäck hatte Pauli
seinengrossenStoffbär.Zusam-
men mit ihm und dem Streich-
orchester erzählte er seine Ge-
schichten.

Zum Beispiel eine von fünf
Mäusen mit fünf ganz unter-
schiedlichenCharakteren.Eine
ist besonders vorwitzigundmu-
tig und bringt es fertig, die Kat-

ze in die Flucht zu schlagen.
EineweitereGeschichtehandel-
te von der aufgeweckten Jasmi-
ne und ihremfliegendenBett.

«Lorenz Pauli zusammen
mit seinem Bär als Erzähler
zu erleben, ist ein ganz
besonderes Vergnügen», sagte
Pascal Druey, «denn seine
Geschichten kommen mit
viel Witz und Charme daher
und bringen Gross und Klein
zum Lachen.» Trotz ihrer
Leichtigkeit hätten die Ge-
schichten eine ungeahnte Tie-
fe. «Die unterschiedlichen
Charaktere mit Musik zu
unterstützen, war mir und
demCMU ein grosses Vergnü-
gen und ich bin für diese Be-
gegnung sehr dankbar», so der
CMU-Dirigent.

Geschichtenerzähler LorenzPauli und seinBärmachtengemeinsame
Sachemit demCollegiumMusicumUrdorf. Bild: Christian Murer

ZustrengbeiEinbürgerungen?
Die Bürgerrechtsverordnung der StadtDietikon ist uralt – nunwird eine Revision angeregt.

David Egger

2023hatDietikon214ausländi-
sche Personen eingebürgert.
2022warenes246.VomEinbür-
gerungsprozedere sind also je-
des JahrHundertePersonenbe-
troffen. Die Regeln dafür gibt
die kommunale Bürgerrechts-
verordnung aus dem Jahr 1988
vor.Diesewurde 1998 letztmals
aktualisiert.

GemeinderatspräsidentSven
Johannsen (GLP) und Gemein-
derätin Sophie Winkler-Payot
(GLP)habendiealteVerordnung
offensichtlichunterdieLupege-
nommen.Denn in einemPostu-
lat fordern sie, dass der Stadtrat
dieVerordnung aktualisiert.

Insbesondere stören sie sich
anderWohnsitzfrist. ZurErklä-
rung: Der Bund schreibt grund-
sätzlich einen Mindestaufent-
halt von zehn Jahren in der
Schweiz vor, davonmindestens
die letzten zwei Jahre inderglei-
chen Gemeinde. Die Kantone
können mehr vorschreiben als

dieses Minimum von zwei Jah-
ren.DerKantonZürichverlangt
allerdings nicht mehr, sondern
auch nur die zwei Jahre.

DietikerVerordnung
verlangtdrei Jahremehr
Nun zur Dietiker Bürgerrechts-
verordnung. Diese sieht zwei
Möglichkeiten vor. Entweder
man wohnt von den zehn vom
Bund vorgegebenen Jahren die
letzten fünf in Dietikon. Oder
man lebt bereits 13 Jahre oder
länger inderSchweiz,dannmüs-
sen davon nur die letzten zwei
Jahre in Dietikon sein. Johann-
senundPayot regennunan,dass
die kommunale Wohnsitzfrist
füralleauf zwei Jahre festgesetzt
wird – passend zu denVorgaben
vonBundundKanton.

Das Postulat von Johannsen
undWinkler-Payot haben zehn
weitere Gemeinderatsmitglie-
der der Parteien SP, Grüne, AL
undGamfamitunterzeichnet.

Neben Ausländerinnen und
Ausländern können sich auch

Schweizerinnen und Schweizer
einbürgern lassen. Sie erlangen
sodasDietikerBürgerrecht und
können Dietikon dann stolz
ihrenHeimatortnennen.Dieser
ist dann zum Beispiel auch auf
der Schweizer Identitätskarte
aufgeführt.DieseEinbürgerung
von Schweizerinnen und
Schweizern ist in Dietikon sel-
ten: 2023 gab es keine einzige
EinbürgerungeinerSchweizerin
oder einesSchweizers, 2022wa-
ren es zwei und 2021 eine.

DieGleichberechtigung
derGeschlechter fehlt
Aber auchbezüglichdieserEin-
bürgerungsart schlagen Johann-
senundWinkler-Payot eineVer-
änderung vor. Denn aktuell
heisst es in Paragraf 14 der Bür-
gerrechtsverordnung noch:
«Schweizerbürger, die seit zehn
Jahren ununterbrochen in der
StadtDietikonwohnenoderde-
renEhefraudasDietikerBürger-
recht besitzt, entrichten keine
Einbürgerungsgebühr.»

Dazu schreiben die beiden
Grünliberalen in ihrem Postu-
lat: «Der Erlass der Gebühren
sollte nicht vom Geschlecht
des Ehepartners abhängen.
Die jetzige Verordnung be-
nachteiligt weibliche Ehepart-
ner von Schweizer Bürgern be-
ziehungsweise bevorteilt
männliche Ehepartner von
Schweizer Bürgerinnen auf-
grund ihres Geschlechts.»Dies
soll aus Sicht der GLP also im
Sinne der Gleichberechtigung
auch korrigiert werden.

Auch«verwirrende»
Formulierungsoll raus
Eine weitere Forderung betrifft
den Umstand, dass in der Ver-
ordnung eine «Bürgerliche Ab-
teilung des Gemeinderats» er-
wähnt wird. Diese Erwähnung
verwirre nur, so Johannsen und
Winkler-Payot. Gemäss aktuel-
ler Gemeindeordnung steht die
ErteilungdesStadtbürgerrechts
sowieso «unübertragbar» dem
Stadtrat zu.
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